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Geburten. 

Görlitz. Hrn. Fried. Adolph Neumann, B. 
und Buchbinder allh., u. Frn. Wilhelm. geb. Jeſchki, 
Sohn, geb. den 28. Oct., get. den 13. Nov., Gu⸗ 
ſtav Adolph. — Mſtr. Joh. Fried. Aug. Raſt, B. 
u. Fleiſchh. allh., und Frn. Joh. Chrift. geb. Lötich, 
Sohn, geb. den 26. Oct., get. d. 13. Nov., Johann 
Julius Emil. — Carl Sam. Ludwig Stuhldreher, 
Nagelſchmidtgeſ. allh, und Frn. Joh. Dorothee geb. 
Hilf, Tochter, geb, den 8. Nov, get. den 13 Nov., 
Erneſtine Agnes. — Mſtr. Joh. Glob. Karſch, B. 
u. Kammſetzer allh., und Frn. Chriſt. Frieder. geb. 
Finſter, Tochter, geb. den 10. Nov., get. den 15. 
Nov., Agnes Clara Hermine. — Hr. Joh. Wilhelm 
Peukert, Unteroff. u. Capitain d'armes in d. Koͤn. 
Pr. 1. Schuͤtzenabth. allh., und Frn. Chriſt. Fried. 
Carol. geb. Pohl, Sohn, geb. den 10. Nov., get. d. 
18. Nov., Friedrich Wilhelm Emil. 


Verheirathungen. 


Goͤrlitz. Joh. Fried. Mehlhorn, Schuhm. 
Gef. allh., und Igfr. Chriſt. Carol. Herrmann, weil. 


Mſtr. Carl Heinr. Herrmann's, B. und Schneiders 5 
allh., nachgel. ehel. einzige Tochter, getr. den 14. 

Nov. — Joh. Carl Ehrenfr. Hofmann, B. u. Stuͤck⸗ 
mſtr. bei den Weiß⸗ und Saͤmiſchgaͤrbern allh., und 

Igfr. Jul. Frieder. Neuſchaͤfer, weil. Mſtr. Chriſt. 

Glieb Neuſchaͤfers „B. und Fleiſchh. allh., nachgel. 

ehel. juͤngſte Tochter, getr. d. 14. Nov., in Jauernick. 

— Mſtr. Adam Guſtav Alex. Fehler, B. u. Fleiſchh. 

allh., u. Igfr. Ther. Roſalie God, Mſtr. Joh. Ferdin. 

Gocks, B. und Schneiders allh., ehel. 2te Tochter, 

getr. den 15. Nov. | 


—— — 


Todesfälle. 


Goͤrlitz. Frau Anne Roſine Schley geb. 
Altmann, weil. Gfr. Schley's, Inw. allh., Wittwe, 
geſt. den 10. Nov., alt 76 J. 5 M. 19 T. — Fried. 
Wieſenhuͤter, Inw. allh., geft. d. 9 Nov., alt 65 J. 


I 


Hexentanzplaͤtze. 

Im ſuͤdlichen Deutſchland und theilweiſe auch 
in Sachſen kommen nicht ſelten hoͤchſt merkwürdige 
Erſcheinungen auf Wieſen vor, wie letzt dem Re⸗ 
ferent aus den Rheingegenden eine derartige ge: 
nau geſchildert wird. — Auf einer Wieſe naͤm⸗ 
lich, nahe bei dem Dorfe Millich, Kr. Heinsberg, 
Regierungsbezirk Aachen, fieyt man jetzt (im Mo⸗ 
nat September) in dem einen halben Fuß hohen 
Spaͤtgraſe (Grummet) zwei kreisförmige, ein und 
einen halben Fuß breite, im Durchmeſſer acht Schritt 
haltende, einen regelmaͤßigen Ring bildende Wege. 
Der eine derſelben iſt fo hart getreten, daß kaum 
eine Spur fruͤherer Grasvegetation ſichtbar iſt; auf 
dem anderen Kreiswege, welcher erſt ſeit 8 — 14 
Tagen beobachtet wurde, liegt das Gras nach eis 
ner Richtung niedergetreten. Zu beiden We⸗ 
gen führt kein ſichtbarer Fußpfad, es find nicht 
einmal Spuren, daß Jemand, um dahin zu ge— 
langen, daß vorſtehende Spaͤtgras zertreten hätte, 
zu ſehen. Es entſteht nun die Frage, wodurch 
entſtanden dieſe kleinen ringfoͤrmigen Kreiswege? 
von Menſchen koͤnnen fie nicht herrühren, fonft 
wuͤrden deren Fußtritte den Weg dahin bezeichnen, 
es ſteht auch feſt, daß keine Kinder die Veranlaſ⸗ 
fung dazu geben. In dem einen Kreiſe ſteht ſeit— 
waͤrts ein Pappelbaum, in dem andern zwei der⸗ 
gleichen Baͤume. Von einem Blitzſtrahl koͤnnen 
ſie auch nicht wohl ihren Urſprung haben, indem 
der eine Kreisweg ſich als plattgetretenes Gras, 
und nicht vom Feuer verſenkt darſtellt. Die Ur⸗ 
ſache muß alſo wohl der Mitwirkung von Thieren 
zugeſchrieben werden; von Hausthieren kann hier 
“natürlich keine Rede ſeyn, ſondern nur von ſolchen, 
welche im wilden Zuſtande hier vorkommen. Es 
kommen hier vor: Wölfe (selten), Fuͤch ſe 
(Häufig), Rehe (ſelten) Hafen, Iltiſſe, 
Marder, Fiſchottern u. a. m. Kein Be 
wohner jenes Dorfes hat aber je eines jener Thiere 
auf der Wieſe geſehen, auch bei naͤchtlichem Auf⸗ 
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lauern eines Wildjaͤgers wurde nichts beobachtet, 
was dieſe Annahme beſtaͤtiget haͤtte. Wie aber 
fol die Erſcheinung erklaͤrt werden? Das Volk 
in jener Gegend nennt dieſe raͤthſelhaften Kreiſe 
Hexentanzplaͤtze; viele hundert Menſchen 
ſtaunen ſie an, ohne den Grund ihrer Entſtehung 
angeben zu koͤnnen. b 


Iſt dergleichen auch bei uns in Schleſien auf 
Wieſen und in Waldgebüfchen ſchon wahrgenom⸗ 
men worden? — x 3 

Schleſ. Chronik.) 


Nutzen der Sperlinge. 


Das Vertilgen der Sperlinge hat man nun 
ſchon lange aufgegeben, da wan ihren großen 
Werth als Raupentoͤdter erkannt hat. Man will 
nun aber auch genau wiſſen, daß ein einziges 
Sperlingspaar woͤchentlich 3,360 Raupen verzehrt. 
Man hat naͤmlich beobachtet, daß zwei alte Sper⸗ 
linge, die ſich taͤglich 12 Stunden lang mit dem 
Fuͤttern ihrer Jungen beſchaͤftigen, in der Stunde 
40 Raupen, taͤglich 480 ins Neſt brachten. 


a Laubbenutzung. 


Das Laub der Baͤume hat, wie bekannt, einen 
oͤkonomiſchen Werth als Futter, im Winter für 
Schaafe auch getrocknet oder in Gruben gebracht 
und eingeſalzen. Auch aus dieſem Grunde iſt zu 
empfehlen, die Aecker und Höfe mit Hecken zu um⸗ 
geben und beſonders den Hornbaum, larpinus 
betulus, dazu zu waͤhlen. 


— — 
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Höchfter und niedrigfter Goͤrlitzer Getreidepreis, vom 17. Rovember 1856, 


EinScheffel Waizen 2 thlr.] — ſgr.] — pf. 1 thlr | 20 gr.] — pf. 
3 Korn 1 1 * — ; — 27 = 6 
8 € Gerſte — a 27 3 6 s —  ı; 25 2 — gg 
s = Hafer — * 16 = 6 =: — 8 15 — 2 


Amtliche Bekanntmachungen. 


Die den Erben der Marie Roſine verw. Meißner, zuletzt verehel. Foͤrſter geb. Zippel gehörige 
Freihaͤuslerſtelle Nr. 95. zu Waldau, abgeſchaͤtzt auf 550 Thlr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
in der hieſigen Regiſtratur und in Waldau einzuſehenden Taxe ſoll 

am 16. December d. J. Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle zu Waldau Erbtheilungshalber freiwillig ſubhaſtirt werden. 
Goͤrlitz, den 1. October 1836. Das Gerichts⸗Amt von Waldau. 
Nothwendiger Verkauf. Patrimonial⸗Gerichtsamt Koͤslitz. 8 

Die Haͤuslerſtelle des Carl Gottlieb Hartmann sub Nr. 29. zu Koͤslitz, Goͤrlitzer Kreiſes, abge⸗ 
ſchaͤtzt auf 127 Thlr. zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der gerichtsamtlichen Regiſtratur zu Goͤr⸗ 
lig einzuſehenden Taxe, foll am 27. Dec, 1836 Vormittags 11 Uhr an Gerichtsſtelle zu Köslig ſub⸗ 
haſtirt werden. s 

Das 800 thlr. 174 for. taxirte Hartmannſche Bauergut zu Wieſa, Rothenburger Kreiſes wird 


am 28. Januar 1837 Vormittags 10 Uhr in der Gerichtöflube zu Wieſa verkauft. 
Das Gerichts⸗ Amt zu Wieſa. 


2 
Daß auf Nieder:Bielaer Revier, an der Priebsſfraße und Wohlenlinie, eine Quantität J elliges 
Scheitholz Zter Sorte, die Klafter zu 1 thlr. 5 gr. zum Verkauf in einzelnen Klaftern, vom 22ften 
d. M. ab, aufgeſtellt iſt, wird hiermit bekannt gemacht. 
Goͤrlitz, am 19. Nov. 1836. Der Magiſtrat. 
DdTDagerſtroh = Verdingung. 

Da die, in dem am 14ten v. M. abgehaltenen Termine geſtellte Forderung für die Lieferung des 
Lagerſtroh⸗Bedarfs in hieſiger Strafanſtalt für das Jahr 1837, hoͤhern Orts nicht beſtaͤtigt worden 
iſt; ſo wird ein neuer Termin auf den 24. d. M. feſtgeſetzt und im Amtslokale der Strafanſtalt ab⸗ 
gebalten werden. Kaulionsfaͤhige Unternehmungsluflige werden daher aufgefordert, ſich zur Abgabe 
ihrer Gebote in dem Termin einzufinden. 

Goͤrlitz, den 14. November 1836, Der Koͤnigliche Zuchthaus⸗Direktor Heinze. 
Auctions - Anzeige. 
In dem Friedemannſchen Auctions-Locale in der Neißgaſſe hieſelbſt ſollen 

f den 5ten December d. J., Vormittags um 9 Uhr, 
vier Stück melirte voͤllig appretirte Tuche, ein melirtes Waſchtuch, mehrere Dutzend litho⸗ 
graphirte Tuchweſten, ein noch neuer Wirkſtuhl mit Schnellzeug, ein Schnellſchuͤtze, eine 
Tuchpreſſe mit Seil, Wollkoͤrbe ꝛc. desgleichen ein noch gut conditionirtes Sopha, ein hal⸗ 

bes Dutzend Rohrſtuͤhle, ein Tiſch, ein Spiegel u. ſ. w. 
Öffentlich an den Meiſtbietenden, gegen ſofortige baare Bezahlung in Preuß. Courant verkauft werden. 

Goͤrlitz, den 22. Nov. 1836. Hoffmann, Landgerichts⸗Botenmeiſter. 


Nächffen Freitag, den 25. d. M. Nachmittags um 1 Uhr fol bei der hieſigen Neißbruͤcke aber⸗ 
mals eine Quantität alter Bauhoͤlzer an Meiſtbietende verkauft werden. , 
Goͤrlitz, den 21. November 1836. Der Wegebaumeiſter Müller, 
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Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


Capitalien von 100, 200, 500 thlr. bis mehrere Tauſend Thaler zu 4 pCt. Zinſen find gegen 
ſichere Hypotheken nachzuweiſen im Haufe des Hrn. Apotheker König, Steingaſſe Nr. 92,1 Treppe hoch. 


’ fandbriefe und Staats ſchuldſcheine . 
werden gekauft und verkauft, fo wie Darlehne gegen pupillariſche Sicherheit zu jeder Größe und Ver⸗ 
zinſung von 4, 44 bis 5 pCt. aufwärts nachgewieſen und reſp. beſchafft, durch das f 
; Central Agentur = Eomtoir, Petersgaſſe Nr. 276 zu Goͤrlitz. 
Auszuleihende Capitalien. Aus mehreren Sächf. Oberlaufiger milden Stiftungen kön⸗ 
nen ſofort 4000 — 6000 Thaler Conv. Geld von Walpurgis 1837 an, aber außerdem noch ein we⸗ 
nigſtens ebenſo großer Capitalbetrag, einzeln, jedoch nicht unter 500 Thalern, oder im Ganzen auf 
Güter ausgeliehen werden; doch müſſen die zu beſtellenden oder abzutretenden Hypotheken ſich wenig⸗ 
ſtens in der erſten Hälfte des letzten Kauf- oder Taxpreiſes befinden. Den Ort der Ausleihung weift 
die Exped. des Anz. nach. 2 25 


— — —L—jꝑ̃— — — — —— — —ö—— —ä6— — 
Zweimal 2000, 3000 und 4000 thlr. Kaſſen⸗Gelder, zu 4 pCt. Zinfen, liegen auszuleihen bereit 

und das Nähere im Haufe des Herrn Apotheker König, Steingaſſe Nr. 92 eine Treppe hoch, zu 

erfahren. 

— . — . ⅛ĩ . ˙—— ˙— ———̃ ̃— UAMMA—M—A——. ̃ r˙Ü—— — —— 
1500 thlr. werden auf 1ſte Hypothek zu 4 pCt. jährl. Verzinfung zu Termin Oſfern 

1837, jedoch ohne Beimiſchung eines Dritten, zu leihen geſucht. Von wem? ſagt die Exped. d. Anz. 


..õöð7,6ͥ 


JIn einer der ſchoͤnſten volkreichſten Gebirgsſtaͤdte Niederſchleſiens iſt veraͤnderungs⸗ 808 


* 


halber ſofort 5 N a 2 

8 ein großes herrſchaftliches Etabliſſement, 8.5 

SB beſtehend aus zwei ganz neu erbauten Haͤuſern, großen Garten mit Gewächshaus, Wieſe, ERS 

2 Stallung, für den limitiven Preis von 5000 thlr. zu verkaufen und wird nur die Hälfte 898 

808 als en verlangt. Es eignet fich dieſes Etabliſſement auch trefflich zur Anlage ei: SS 
ner Fabrik. 

5 In einer der größten Kreisſtädte Nie derſchleſiens iſt fofort 8 

ein Gaſthof erſten Ranges 2285 

SR von allen Laſten und Abgaben frei, fir 7000 Thlr. zu verkaufen, und wird 8.85 

Di nur verhältnißmaäßige Anzahlung verlangt. u 

BR Ein ganz neues Cosmorama mit 8 Vorſtellungen iſt billigſt zu verkaufen. 209 

Dre Mit Kleeſaamen, Wolle, ſchleſiſchen Linnen, Luftzug⸗Bienenſtöcken, a 

35 Tuſchtinte, Streichriemen, Steinkohlen, zur Unterbringung von 

größeren Capitalien auf pupillariſche Sicherheit, fo wie zu jeder: 28 

828 artigen beehrenden Auftragen empfiehlt ſich 908 

g Das Allgemeine Kreis⸗Commiſſions⸗Comtoir 808 

i u Löwenberg. me; 

2 


BR, 
3 | | 
Se 3222225333285 
Am Untermarkte Nr. 323 iſt ein Logis nebſt Zubehör, vorn heraus, von jetzt an zu vermiethen 
und zu Oſtern zu beziehen. Desgleichen auch ein Gewoͤlbe. 


7 
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Auction. Montag den 28. Nov. und folgende Tage, Vormittags von 9 und Nachmittags 
2 Uhr ſollen im Auctions⸗Locale 1 gutgehaltener runder Saͤulentiſch, 3 Ellen im Durchmeſſer, ver⸗ 
ſchiedene viereckige Tiſche, 3 Commoden, 6 Stühle, 6 Seſſel, 1 Kanapee, 1 Bettſoppa mit Matratze 
und Kiffen, 1 vorzüglich ſchoͤnes Schreibbüreau, Bettſtellen, Repoſitorien, 1 Liverpol⸗Lampe, 1 Offi⸗ 
cierdegen, mebrere eiſerne und kupferne Geräthe, Biergläſer, Kleidungsſtuͤcke, 1 in Wolle ausgenaͤther 
Fußteppich, 44 Ell. lang, eine dergl. Kante und andere ſolcher Gegenſtaͤnde. Zuletzt eine Parthie 


Bücher aus verſchiedenen wiſſenſchaftlichen Fächern, Landkarten, Bilder, Bilderbogen verauctionitt 
werden. i Friedemann, Auct. 


I Yugwaaren s Auction. 

Es ſoll Montags den 5. December Vormittags um 9 und Nachmittags 2 Uhr in Nr. 406 in der 
Webergaſſe in einem Local des Hinterhauſes folgende Mode⸗Putzſachen, beſtehen in Pelerinen, Kra⸗ 
gen, verſchiedene Gattungen Häubchen, Strohhüte für Damen und Kinder, Damen- und Herren⸗Che⸗ 
miſets, Blonden und Tillſtreifen. Baͤnder⸗Einſatz, Schleier, Haubenkoͤpfe und mehrere andere zum 
Putzfache gehörige Artikel, Öffentlich verauctionirt werden. Hierzu Kaufluſtige ergebenſt einladet 
f 8 : Friedemann, Auct. 1 
Zwei freundliche Stuben vorn heraus ſind ſogleich zu vermiethen, eine mit Meublement fuͤr ei⸗ 
nen einzelnen Herrn; das Naͤhere bei Baumberg auf dem Fiſchmarkte. 5 f 


Da ſich durch mehrere grehrte Aufträge mein Hierſeyn noch um 6 Tage verlaͤngert, fo zeige ich 
dieſes Denjenigen, welche von meinen Augengläfern ꝛc. noch Gebrauch machen wollen, hiermit er⸗ 
gebenſt an. Mein Logis iſt im Gaſthof zur goldnen Krone, wo ich von früh 7 bis Abends 6 Uhr zu 
treffen bin. : u Opticus Lehmann. e 

(Eingeſandt.) Unterzeichneter findet ſich veranlaßt, dem Herrn Optikus Lehmann aus Hirſch⸗ 
berg mit Vergnügen zu bezeugen, daß die von ihm ſelbſt mit vieler Sorgfalt und in vorzuͤglicher Qua⸗ 
lität angefertigten Augengläfer jedem Beduͤrftigen zu empfehlen find, und um fo mehr, da Herr Leb⸗ 
mann hinreichende Sachkennkniß beſitzt, um die Auswahl eines fur das Auge jedesmahl paſſenden 
Glaſes, aus ſeinem reichhaltigen Vorrath, nach optiſchen Principien, zweckmäßig zu leiten. 

Liegnitz, im November 1836. D. Sbuͤller, Koͤnigl. Kreis⸗Phyſikus. 


Etwas für Brillen bedürftig ee. ; 

Augenleiden find in dieſem Jahrhunderte fo gewöhnlich, daß man fo viele Perfonen findet, die 
der Aushilfe der Brillen bedürfen. Wie man aber mit dieſem künſtlichen Ergaͤnzungsmittel verfaͤhrt, 
iſt unverantwortlich. So kommt es denn, daß man aus zu weniger Vorſicht, die meiſt aus Unkennt⸗ 
niß entſpringt, ſich durch Brillen gerade erſt recht die Augen verdirbt. Wer daher recht vorſichtig und 
ſicher zu Wege gehen will, dem rathe ich die ſich darbietende Gelegenheit zu benutzen und einen der 
geſchickteſten Optiker, den Hrn. Lehmann, der ſich jetzt hier aufhält, und von welchem ſo viele Medi⸗ 
cinalräthe ꝛc. ſchon zur Empfehlung fagen: daß fie die Brillen dieſes Optikus unterſuchten, und in 
jeder Hinſicht den Anforderüngen entſprechend gefunden haben, zu Rathe zu ziehen. Die Geſchſck⸗ 
lichkeit, in der Beurtheilung paſſender Glaͤſer, fo wie die Erfahrungen des ꝛc. Lehmann, ſind uͤber⸗ 
all anerkannt. Das Waarenlager, welches Herr Lehmann hier in der goldnen Krone aufgeſtellt, iſt 
ſehenswerth. Die Preiſe find fo, daß auch die Dürftigen Hülfe finden werden. 

J a EBEN kenner ie. 

Bei der Tebensverſicherungsbank f. D. in Gotha hatte mein verſtorbener Ehemann 
ein, feinem pecuniären Verhaͤltniſſen angemeſſenes Kapital zu Gunſten feiner Familie verſichert und 
obſchon deſſen Ableben fo früh und unerwartet erfolgte, fo wurde dennoch von genannter Anſtalt je⸗ 
nes Kapital ohne alle Weiterungen durch deren Agent, Herrn C. F. Bauernſtein in Goͤrlitz, an 
11 ausgezahlt, was ich hiermit öffentlich und mis dem größten Danke * verpflich⸗ 
tet fuͤhle. A 
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In der Büttnergaſſe Nr. 224 parterre iſt eine Stube mit Alkoven ohne Meubles an einzelne Per⸗ 
ſonen zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. f | f 

Each freundliche Stube in der obern Langengaſſe ift ſogleich zu beziehen; wo? fagt die Exped. 
des Anz. 

70 Sack Rapps liegen auf dem Ritterguthe Ebersbach zum Verkauf. 


Von meinem ſel. Ehemanne habe ich noch ein kleines Lager ſelbſt verfertigter Handſchuhe, ſowohl 
hirſchlederne Reithandſchuhe und andere weißgelbe und braunlederne für Herren, als auch weiß⸗ und 
gelblederne lange und kurze für Damen. Um baldigſt damit zu räumen, verkaufe ich ſolche zu aͤußerſt 
billigen Preiſen und empfehle mich zu guͤtigem Zuſpruch. verw. Gotſchke, 

Langengaſſe Nr. 153. 

Daß ich nunmehr in Nr. 106 am Obermarkte neben dem Roſſe wohne, und verſchiedene Cla⸗ 
viatur⸗Inſtrumente zu verkauſen habe, auch dergleichen reparire und ſtimme, zeige ich hier mit ergebenſt 
an. Schirach jun. 

Eichne Pfoſten ſind zu verkaufen auf der Obergaſſe Nr. 737, 7 Ellen lang, 2 Zoll ſtark und ganz 
ohne Aeſte. 5 

Ein Pferd nebſt Fohlen iſt wegen Mangel an Platz ſogleich zu verkaufen; das Nähere fagt die 
Exped. des Anz. i 

Benjamin Kade in Nr. 1 empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte fein aufs vollſtaͤndigſte 
aſſortirte Lager von Spielwaren aller Arten zu den möglichft billigen Preiſen; ferner offerirt er eine 
neue Sendung von hoͤlzernen Puppenkoͤpfen in verſchiedenen Größen zur gefäligen Abnahme; auch 
alle Sorten feine lederne Puppenbaͤlge. 


— — — — — —— — ———ĩ̃ . — —• —ͤ !-, — — — 
Neue Boͤhmiſche Bettfedern find wieder in vollſtändigen Sortiment zu den moͤglichſt billigſten 
aber feſten Preiſen zu haben, und empfiehlt ſolche zu geneigter Abnahme a 


ertet, \ 
Kriſchelgaſſe gegenüber der kathol. Kirche Nr. 52, 


Ein in gutem Zuſtande befindliche Halbchaiſe iſt um billigen Preis zu verkaufen. Naͤhere Nach⸗ 
richt ertheilt Frau Hammer, parterre im Haufe des Hrn. Tiſchlermſtr. Winter in der Petersgaſſe. 
— — —ů—— —-¼-— ̃¼ A wu 


Todes = Anzeige. 

Am 14. d. M. Abends 11 Uhr entſchlief zu einem beſſern Leben der Herr Paſtor Johann 
Gottfried Muͤller in Berbisdorf bei Hirſchberg, nach dreijaͤhriger Amtsthaͤtigkeit daſelbſt, im 
36ſten Jahre. Seine Leiden an der Luftroͤhrenſchwindſucht waren lang und hart, fein Ende aber ſanft. 
Er war ein edler Menſch und reicher Geiſt. Möge ihm Gott in jenem Leben Erſatz für feine kurze, 
mühevolle, an Entbehrungen reiche Erden⸗Laufbahn, geben! 

Zu ſtiller Theilnahme wird dieſe Anzeige den vielen Freunden und Bekannten des Entſchlafenen 
hierſelbſt und der Umgegend gewidmet. 
Goͤrlitz, den 18. Nov. 1836. 5 F. 


Noch blutet die Wunde, welche ein hartes Schickſal mir vor 14 Jahre durch den Tod meines 
herzlich geliebten Zten Sohnes Louis ſchlug, als es dem Hoͤchſten gefiel, am 10ten d. auch meinen 
älteften Sohn, Eduard Wocke, Koͤnigl. Preuß. Premier⸗Lieutnant und Salarien⸗Kaſſen⸗Control⸗ 
leur zu Schroda im Großherzogthum Poſen, an einer Hirnentzuͤndung im 33ſten Jahre feines Alters 
zu ſich zu nehmen. Um einige Theilnahme bittet die tiefbetruͤbte Mutter 

Lauban, den 21. Nov. 1836. A. Wocke geb. Roß berg. 
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Zur Erlernung berſchiedener Blas⸗ und Saiteninſtrumente können, da wieder Stunden frei ges 
worden find, noch einige Schuͤier angenommen werden in Nr. 179 d nach dem Juͤdenring. 5 
i Kuſche, Muſikus. 


Auf ein Dominium wird zu Neujahr ein verheiratheter kinderloſer Nachtwaͤchter, deſſen Frau den 
Dienſt der Viehwirthin mit verrichten muß, geſucht. Das Naͤhere in der Exped. des Anz. 
————ůů— 

Ein verheiratheter Revierjaͤger mit guten Forſikenntniſſen und als redlicher Mann mit den beſten 
Zeugniſſen verſehen, kann alsbald Unterkommen ſinden beim Dominio Daubitz. 


Secco 
Einladung ins Gaſthaus in Wien zu Cosma. 
3 Zum Rünftigen Sonntage, als den 27. Novbr. d. J., werde ich mein an der Chauſſee ©; 
nach Seidenberg, gelegenes, ganz neu errichtetes Etabliſſement, das Gaſthaus in Wien 
8 genannt, einweihen, und lade daher ein geehrtes Publikum ganz ergebenſt ein, ſich zu 8 


dieſer Einweihung recht zahlreich einzufinden und mich mit Ihrem gürigen Beſuch zu be⸗ 
ehren. Fuͤr gute Muſik, warme und kalte Speifen, auch vorzuͤgliche Getränke zu forgen, 
wird mein Beſtreben feyn. 
Cosma, den 24. November 1836. 
Carl Gottlieb Deutſchmann, Gaſthausbeſitzer. 


&) ann, Gafpar 

SGS 
Sonntag den 27. wird von Nachmittags 4 Uhr bis Abends 7 Uhr Concert und dann Tanzmuſik 

gehalten, wozu ergebenſt einladet - Klare. 


Kauünſtigen Sonntag wird bei Unterzeichnetem bei guͤnſtiger Witterung die Nachkſtmeß gefeiert 
werden, für gute Kuchen und Gänfebraten wird beſtens geſorgt feyn, wozu ergebenſt einladet 
. Petermann in Moys. 
Ergebenſte Anzeige. Sonnabend den 26. d. warme Kuchen, Sonntag den 77. d. und 7 
die beiden darauf folgende Tage Kirmeß im Wilhelmsbade zu Conſulsdorf, wozu ganz ergebenſt 
einladet und mit guten Speiſen und Getraͤnken aufwarten wird ee 
BL. 20% a her. 


D 


Zur Nachkirmeß naͤchſten Sonntag und Montag, den 27. und 28. Nov., ladet feine Gönner und 
Freunde hiermit ergebenſt ein Baumann in der goldnen Kanone. 

Künftigen Sonnabend wird eine Abendunterhaltung gegeben, um gütige Theilnayme bitter 

Altmann, Schießhaus-Pachter. 

Un die böfen verleumderiſchen Zungen: Die Leiden der Erde find zeitlich und 
leicht, und groß iſt die Seele, die duldet und ſchweigt. C. H. Richter, Guͤrtlermſtr. 
Bitte. Da ich ſchon feit 5 Jahren ganz blind bin, nichts verdienen kann und alles zugeſetzt 
habe, meine Frau auch nicht im Stande iſt, mich zu ernähren; fo ſehe ich mich genoͤthigt, menſchen⸗ 
freundliche Herzen um eine Gabe anzuflehen, welches der Hoͤchſte Jeden reichlich vergelten wird. 

a Lorenz, wohnhaft in der Buͤttnergaſſe beim Böttchermftr. Haaſe. 

Auf dem Wege vom Handwerke bis in die Brüdergaſſe und von da bis auf den Fiſchmarkt ſſt 
ein goldner Ohrring mit einem ſchwarzen Stein verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird erſucht, 
denſelben in der Exped. des Anz. gegen eine angemeſſene Belohnung abzugeben, 
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Es iſt eine in Canevas genähte Bordüre gefunden worden, welche der rechtmäßige Eigenthümer 
ccc ß 
Cs iſt bei mir ein Schirm ſtehen geblieben. Schmidt unterm Pilzläuben. 


In der Grüfon ſchen Buch- und Kunſthandlung in Görlitz 
a (Bruͤderſtraße Nr. 139.) 


iſt zu haben: Baer ; 

a W. G. Campe's gemeinnütziger Briefſteller 

für alle Faͤlle des menſchlichen Lebens. Oder Anweiſung, alle Gattungen von Briefen und Auf⸗ 
fägen nach den neueſten Regeln ſchreiben und einrichten zu lernen, mit Angabe der Titulaturen für 
alle Staͤnde. Nebſt einer Sammlung von 180 vorzüglichen Briefmuſtern zur Nachahmung und 
Bildung, wie auch 72 Formularen zur zweckmäßigen Abfaſſung von Eingaben, Geſuchen und Klages 
ſchriften an Behörden, Kaufe, Mieth, Pacht, Tauſch⸗, Baus, Lehrkontraklen und Erbperträgen, 
Teſtamenten, Schuldverſchreibungen, Quittungen, Vollmachten, Anweiſungen, Wechſel, Reverſen, 
Atteſtaten, Anzeigen und Rechnungen zu gelieferten Waaren. Zte Aufl. 8. broch. 15 Sgr. 


Anzeige. Um armen Leidenden den Ankauf eines Werkes zu erleichtern, das in unzähligen 
Faͤlen Hülfe glücklich nachwieß, haben wir von dem in unſerm Verlage bereits in drei Auflagen 
erſchienenen Buche: . R 

Die Auszehrung heilbar, 

aus dem Engliſchen übertragen vom H. S. Obermedizinalrathe und Leibarzte Dr. Hohnbaum, 
und mit Anmerkungen und Heilberichten deſſelben bereichert, eine Ate Auflage zu halbem Preiſe, 
nämlich zu 105 Sgr. veranſtaltet. — Diefelbe verlaͤßt eben die Preſſe. — Dieſe viecte Auflage iſt 
durch die zahlreichen neueſten (ſehr merkwürdigen) Erfahrungen des Herrn Verfaſſers (Dr. Ramadge, 
Oberarztes des Londoner Hoſpitals fuͤr Lungenſuͤchtige), ſowie durch die Zufäge unſers Herrn Bes 
arbeiters ſehr bereichert. — Die erläuternden Kupfertafeln ſind um zwei vermehrt worden und der 
Text if in der Bogenzabt ſoſt um die „Hälfte färker , , e . re D 

„Ich habe gefunden, daß die Heilung einer Krankheit moͤglich iſt, die man bisher für unheilbar 
gehalten hat, und zwar beſteht das Mittel zur Heilung nicht aus irgend einem pharmazeutiſchen 
Arkanum, ſondern aus einem einfachen, mechaniſchen, faft nichts koſtenden und allenthalben anwend⸗ 
baren Prozeß. Was uns bis jetzt dunkel war, iſt nun, wie ich hoffe, hell geworden, und ich habe 
die frohe Ueberzeugung, daß, als Wirkung dieſer kleinen Schrift, alle bisherigen, auf bloßen Ver⸗ 
muthungen beruhenden Auszehrungs⸗Curmethoden, die nur zu oft die Krankheit verſchlimmerten, 
ſtatt fie zu heilen, gleich andern irrigen Behandlungsweiſen der Vorzeit, an die wir nur mit Be⸗ 
dauern und Erroͤthen zuruck zu denken vermögen, nun der verdienten Vergeſſenheit übergeben wer⸗ 
den.“ Vorrede. Hildburghauſen, Amſterdam und New⸗York, 1836. 

f Bibliograpbiſches Inſtitut. 
Vorräͤthig in der Gruͤſon'ſchen Buch- und Kunſthandlung in Goͤrlitz. 
Bruͤderſtraße Nr. 139.) 


In der Heyn schen Buch- & Kunsthandlung in Görlitz iſt zu haben: 


. D F 
BORUSSUA: 
Mufeum für preußiſche Vaterlandskunde, mit vielen litographirten Beilagen, maleriſchen Anſichten 
preußiſcher Gegenden, hiſtoriſcher Scenen, Portraits preuß. Fuͤrſten, u. ſ. w. 
Davon erſcheinen monatlich 2 Lieferungen, nebſt 3 fein litögrapbirten Beilagen. Jede Liefes 
rung koſtet 5 Sgr. und man verpflichtet ſich zun Annahme eines Bandes von 24 Lieferungen. 


(Hierzu eine Beilage aus der G rüfon ſchen und eine aus der Heyn ſchen Buchhandlung.) 


